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Der Bundesminister Bonn, den 11. Februar 1972 

für Städtebau und Wohnungswesen 

L 3-02 01 13-3/1 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Förderung der auf Stadt und Gemeinde bezogenen Forschung 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Ahrens r 
Dr. Schmitt- Vockenhausen, Liedtke, Müller (Mülheim), 
Spillecke, Dr. Schäfer (Tübingen), Mertes, Krall, Gallus 
und der Fraktionen der SPD, FDP 
— Drucksache VI/3035 — 


Namens der Bundesregierung beantworte ich die 
Kleine Anfrage wie folgt: 

Die Bundesregierung mißt der auf Stadt und Ge- 
meinde bezogenen Forschung eine ganz besondere 
Bedeutung bei. Immer mehr dringen die mit städte- 
baulichen Maßnahmen verbundenen Probleme in das 
Bewußtsein der Öffentlichkeit. Mit dem Städtebau- 
förderungsgesetz sind die rechtlichen, organisa- 
torischen und finanziellen Voraussetzungen für die 
städtebauliche Sanierung und Entwicklung unserer 
Städte und Gemeinden geschaffen worden. Mit der 
verstärkten Inangriffnahme der städtebaulichen 
Maßnahmen gewinnt eine systematische und ziel- 
gerichtete Forschung zunehmend an Bedeutung. 
Denn ein zukunftsorientierter, humaner Städtebau 
ist nur dann möglich, wenn die Planer auf der 
Grundlage interdisziplinärer Forschung Einsichten in 
die komplexen Strukturen unserer baulichen Umwelt 
gewinnen. Die lange Lebensdauer baulicher An- 
lagen führt dazu, daß sich Fehlplanungen gerade in 
diesem Bereich besonders nachteilig auswirken. Erst 
wenn gesicherte Informationen vorliegen, ist es 
möglich, zukunftsorientierte und den Bedürfnissen 
der Bewohner gerecht werdende Planungskonzep- 
tionen für leistungsfähige und wirtschaftlich lebens- 
fähige Siedlungseinheiten zu erhalten. 

Im Städtebaubericht 1970 (Drucksache VI/1497) hat 
die Bundesregierung Stand und Ziele städtebau- 
licher Forschung dargelegt. Der in Kürze erschei- 
nende Bundesbericht Forschung IV wird ein weiterer 
Schritt auf dem Wege sein, die interessierte Öffent- 
lichkeit zu unterrichten, welchen Stellenwert die 
Bundesregierung der städtebaulichen Forschung ein- 
räumt, die sie im Zusammenhang mit ihrer Struktur- 
und Gesellschaftspolitik sieht. 


Der Bedeutung und den ständig wachsenden Anfor- 
derungen entsprechend hat die Bundesregierung die 
Finanzmittel in den letzten Jahren spürbar verstärkt. 


Jahr 

Mio DM 

1967 

0,25 

1968 

0,30 

1969 

0,85 

1970 

2,50 

1971 

3,75 

1972 (Haushaltsentwurf) 

3,75 


Zu diesen Beträgen kommen Mittel in gleicher Höhe 
für die bautechnische Forschung hinzu sowie Mittel 
für die Förderung der angewandten Forschung im 
Rahmen der Versuchs- und Vergleichsbauten, der 
Demonstrativbaumaßnahmen und der Studien- und 
Modellvorhaben zur Erneuerung von Städten und 
Dörfern (vgl. Antwort zu Frage 1). 

Trotz dieser beträchtlichen Steigerung der finanziel- 
len Mittel in den letzten drei Jahren ist nicht zu 
leugnen, daß diese Beträge immer noch nicht aus- 
reichen, um den Notwendigkeiten vollauf gerecht zu 
werden, um vor allem aber auch einen erheblichen 
Nachholbedarf abzubauen. Gemessen an den Inve- 
stitionen von Bund, Ländern und Gemeinden für 
Hochbau und Infrastruktur sind die für die For- 
schung zur Verfügung stehenden Mittel zu gering. 
Es wird also darauf ankommen, die Mittel in den 
kommenden Jahren weiter zu erhöhen. Im Ausland 
werden zum Teil wesentlich höhere Summen für die 
städtebauliche (und bautechnische) Forschung zur 
Verfügung gestellt. Auch in der Bundesrepublik 
Deutschland fordern Parlament (vgl. Entschließung 
des 14. Bundestagsausschusses vom 16. Dezember 
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1971) und andere Institutionen (vgl. Entschließung 
des Deutschen Städtetages vom 23. März 1971) die 
Verstärkung und wirksame Koordinierung städte- 
baulicher Forschung. 

Die Einzelfragen beantworte ich wie folgt: 


1. In welchem Umfang vergibt der Bund For- 
schungsaufträge zu Problemen der Stadt- und 
Gemeindeentwicklung? In welcher Höhe stellt 
er Förderungsmittel zur vollständigen und teil- 
weisen Finanzierung solcher Forschungsaufträge 
zur Verfügung? 

Zu Problemen der Stadt- und Gemeindeentwicklung 
sind im Rahmen der städtebaulichen Forschung (Epl. 
25) seit 1965 insgesamt 94 Forschungsaufträge ver- 
geben worden; 72 davon allein in den letzten drei 
Jahren. 

Zur vollständigen und teilweisen Finanzierung die- 
ser Forschungsaufträge standen von 1965 bis ein- 
schließlich 1971 Haushaltsmittel in Höhe von insge- 
samt 8 Mio DM zur Verfügung; davon wurden allein 
in den letzten drei Jahren 7,1 Mio DM bereitgestellt. 


2. Wie und mit welchen Aufträgen sind die ein- 
zelnen Fachrichtungen der Kommunal forschung 
(z. B. baulich-technische Stadtforschung, Stadt- 
entwicklungsforschung, Stadtverkehr, Bildung 
usw.) in dem Forschungsauftrags- und -förde- 
rungsprogramm des Bundes berücksichtigt? 

Die in der Anlage beigefügte, nach Fachrichtungen 
gegliederte Übersicht über die bisher im Rahmen 
der städtebaulichen Forschung erteilten Aufträge 
(Stand: 31. Dezember 1971) läßt erkennen, daß die 
Aufträge nach ihrer Thematik weit gefächert sind, 
um der interdisziplinären Aufgabenstellung des 
Städtebaues gerecht zu werden. Sie umfassen ge- 
sellschaftswissenschaftliche Arbeiten, Probleme der 
Entwicklung und Sanierung sowie Fragen der In- 
frastrukturausstattung der Gemeinden und die Ent- 
wicklung neuer Formen des Wohnens. 

Im einzelnen behandeln die Forschungsarbeiten 
folgende Themen: 

1. Planungstheoretische und entscheidungstheore- 
tische Fragen; Planungsverfahren einschließlich 
Steuerungsmöglichkeiten der Planverwirklichung 

2. Technologische Hilfsmittel, Datenbasis 

3. Wirtschaftswissenschaftliche Fragen und Fragen 
der Finanzierung 

4. Sozialwissenschaftliche Fragen 

5. Fragen der Sanierung und Entwicklung 

6. Neue Stadtbauformen, Stadtbauexperimente 

7. Umweltschutz im Städtebau 

8. Spezielle Forschungsarbeiten, u. a. zu den The- 
men Wohnen, Infrastruktur, Verkehr, Landwirt- 
schaft, Ländlicher Raum, Grünplanung. 


Als eine Ergänzung zur städtebaulichen Grundlagen- 
forschung ist -- neben der bautechnischen Forschung, 
für die Mittel in gleicher Höhe wie für die städte- 
bauliche Forschung bereitgestellt werden - die 
Förderung der angewandten Forschung zu sehen. 
Dabei geht es darum, die Ergebnisse der theoreti- 
schen städtebaulichen Forschung und Untersuchun- 
gen in der Praxis zu erproben und Erkenntnisse zu 
verbreiten. Zu diesem Forschungsbereich gehören 
vor allem die - von Bund und Ländern gemeinsam 
geförderten - Versuchs- und Vergleichsbauten, De- 
monstrativbaumaßnahmen und Studien und Modell- 
vorhaben zur Erneuerung von Städten und Dörfern 
(vgl. auch Vorbemerkung). 

Das städtebauliche Forschungsprogramm wird in 
anderen Fachbereichen durch spezielle Forschungs- 
programme ergänzt. So werden Forschungsaufträge, 
die sich - unter besonderer Berücksichtigung agrar- 
politischer Belange - mit der Dorferneuerung und 
-entwicklung befassen, auch vom Bundesminister für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten vergeben. 

Im Bereich des Stadtverkehrs werden vom Bundes- 
minister für Verkehr Forschungsarbeiten durchge- 
führt, Seit 1967 standen hierfür Mittel in Höhe von 
7 Mio DM zur Verfügung. Hieraus wurden insge- 
samt 125 Forschungen und Untersuchungen finan- 
ziert. Weitere einschlägige Arbeiten sind in den 
spezielleren Bereichen Straßenbau und Straßenver- 
kehr durchgeführt worden. Auf dem Gebiet der 
Datenverarbeitung schließlich fördert der Bundes- 
minister für Bildung und Wissenschaft die Entwick- 
lung eines Informationssystems für Kommunale 
Aufgaben. 


3. Sieht die Bundesregierung dem derzeitigen Zu- 
stand der Koordination auf diesem Forschungs- 
gebiet als ausreichend an, und welche Möglich- 
keiten einer Verbesserung werden ggf. als not- 
wendig erachtet? 

Mit der Bereitstellung höherer Forschungsmittel ge- 
winnt die Koordinierung der Forschungstätigkeit der 
rd. 200 im städtebaulichen Bereich arbeitenden For- 
schungsstellen erheblich an Bedeutung. 

Es geht vor allem darum, unfruchtbare Doppelarbeit 
zu vermeiden, die Zusammenarbeit in allen Berei- 
chen und auf allen Ebenen städtebaulicher Forschung 
zu intensivieren und die Forschungsbemühungen auf 
gemeinsame Ziele auszurichten. Ich bemühe mich 
deshalb seit längerem, eine gegenseitige Informa- 
tion über laufende Arbeiten und Arbeitsergebnisse 
zu erreichen und die Abstimmung im Bereich der 
Forschungsplanung - sowohl zwischen den for- 
schenden als auch zwischen den beauftragenden 
Stellen - zu verbessern. 

Das von mir berufene „Steuerungsgremium Städte- 
bauliche Forschung" soll die Koordinierung der 
Forschungstätigkeit in diesem Bereich vorantreiben. 
Dieses Gremium, dem Persönlichkeiten aus Bund, 
Ländern und Gemeinden, aus Wissenschaft und 
Praxis angehören, hat seine Arbeit im vergangenen 
Jahr aufgenommen und seine Aufgabe zunächst 
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darin gesehen, die für eine Förderung mit Haushalts- 
mitteln des Bundes (Einzelplan 25) vorgesehenen 
Forschungsvorhaben zu begutachten und Empfeh- 
lungen für ein nach Schwerpunkten gegliedertes 
Forschungsprogramm zu geben. 

Eine weitergehende Koordinierung der Förderungs- 
bemühungen aller Stellen, die die städtebauliche 
Forschung fördern (Bund, Länder, Gemeinden, Stif- 
tungen u. a.) ist nur in Ansätzen vorhanden. Zur Zeit 
wird geprüft, in welcher Weise und mit weichen 
Mitteln eine umfassende Koordinierung der städte- 
baulichen Forschung und darüber hinaus der städte- 
baulichen Forschung mit der bautechnischen For- 
schung erreicht werden kann. Im Bereich der bau- 
technischen Forschung und der Wohnforschung wer- 
den die Forschungsvorhaben von der in meinem 
Hause eingerichteten Arbeitsgemeinschaft Baufor- 
schung koordiniert. 


Der nach § 89 StBauFG einzusetzende Deutsche Rat 
für Stadtentwicklung wird dazu beitragen, die Er- 
gebnisse der Forschung für politische Überlegungen 
und für die Verwaltungspraxis in den städtebau- 
lichen Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen 
nutzbar zu machen. 

Zum Bereich der notwendigen Koordination der For- 
schung gehört schließlich auch die internationale 
Zusammenarbeit. Die Bundesregierung bemüht sich, 
insbesondere in uen internationalen Organisationen, 
aber auch bilateral, die Koordinierung voranzutrei- 
ben. Es wird angestrebt, diese internationale wissen- 
schaftliche Zusammenarbeit weiter auszubauen. 

In Vertretung 

Dr. Storck 


3 



Drucksache VI /3 144 Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Anlage 


Städtebauliche Forschung 

Vom Bundesministerium für Städtebau und Wohnungswesen in den 
Jahren 1965 bis 1971 geförderte abgeschlossene und laufende For- 
schungsarbeiten 

1. Planungstheoretische und entscheidungstheoretische Fragen, 
Planungsverfahren einschließlich Steuerungsmöglichkeiten der 
Planverwirklichung 

2. Technologische Ffilfsmittel, Datenbasis 

3. Wirtschaftswissenschaftliche Fragen und Fragen der Finanzierung 

4. Sozialwissenschaftliche Fragen 

5. Fragen der Sanierung und Entwicklung 

6. Neue Stadtbauformen, Stadtbauexperimente 

7. Umweltschutz im Städtebau 

8. Spezielle Forschungsarbeiten, u. a. zu den Themen Wohnen, Infra- 
struktur, Verkehr, Landwirtschaft, Ländlicher Raum, Grünplanung 


Thema 


Thema 


Gruppe 1 

1 Städtebauliche Bestandsaufnahme 

4 Erlangung einer gemeinverständlichen Dar- 

stellung von Wesen und Ziel der Bauleit- 
planung 

12 Die Anwendung der Baunutzungsverord- 

nun von 1962 in der Praxis unter besonde- 
rer Berücksichtigung neuer städtebaulicher 
Entwicklungen im städtebaulichen Bereich 

39 Anwendung von Simulationsmodellen für 

städtebauliche und regionale Planungsauf- 
gaben 

50 Grundlagen der städtebaulichen Planung 

(Bestandsaufnahme) 

53 Der Beitrag des Bauingenieurs zum Städte- 

bau 

66 Weiterentwicklung von Methoden zur Typi- 
sierung von Gemeinden, insbesondere von 
Städten, u. a. unter dem Gesichtspunkt der 
Bestimmung ihrer Wachstumskräfte und 
Messung ihrer Attraktivität 

67 Zielvorstellungen, Theorie und Instrumente 
der Stadtentwicklung 

70 Wissenschaftliche Grundlagen einer städte- 

baulichen Reformpolitik 


71 Analyse und Bewertung der Grundlagen 
und Maßstäbe der Entwicklungsplanung der 
Länder für eine künftige Städtebaupolitik 
zus. Konsistentes System von Zielen der 
Stadtentwicklung 

73/1 Vorstudie für ein Simulationsmodell mit 
Komputerprogrammen für ein integrales 
System der städtebaulichen Planung 

73/2 Aufbau, Weiterentwicklung und Kalibrie- 

rung von Teilmodellen im Rahmen eines 
Simulationsmodells für die Stadt- und Re- 
gionalplanung 

78 Planspiel „Städtebauförderungsgesetz" 

85 Aufbau eines Informationssystems für die 
Stadt- und Regionalplanung (Vorstudie) 

85/1 Aufbau eines Informationssystems für die 

Stadt- und Regionalplanung (Hauptstudie) 

86 Steuerung der Stadtentwicklung in Klein- 
und Mittelstädten 

(am Beispiel Memmingen) 

87 Erprobung eines integrierten Modells für 
die Stadtentwicklungsplanung am Beispiel 
der Stadt Köln (Stufe A) 

87/1 Erprobung eines integrierten Modells für 

die Stadtentwicklungsplanung am Beispiel 
der Stadt Köln (Stufe B) 


4 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksadie VI/3144 


Thema 


Gruppe 2 

19 Möglichkeiten des Einsatzes elektronischer 

Datenverarbeitungsanlagen auf dem Gebiet 
des Städtebaues 

28 Untersuchung der Auswertungsmöglichkei- 

ten der Ergebnisse der Wohnungszählung 
1968 für Aufgaben der städtebaulichen For- 
schung und Planung unter Berücksichtigung 
der Ergebnisse der VZ 1970 

31 Einsatz der EDV bei der Entwicklung und 
Prüfung eines Modells zur Bestimmung des 
Angebots an Gewerbe- und Dienstleistungs- 
flächen im Rahmen der Stadterneuerung, 
dargestellt auf Grund einer Bestandsauf- 
nahme in einem typischen Fall 

33 Städtebauliche Planung und zentrale elek- 
tronische Datenverarbeitung in der Kom- 
munalverwaltung 

44/1 Planspiel-Simulation als Hilfsmittel für die 
städtebauliche Planung und für die Planer- 
ausbildung - Untersuchungen am Beispiel 
der Planspiel-Simulation „Metro" 

(Abschnitt I) 

44/2 Planspiel-Simulation-Entwicklung und Ope- 
rationalisierung des Konzepts (Abschnitt II 
und III) 

51 Statistisch - quantitative Merkmale zur Er- 
fassung und Kennzeichnung von Verflech- 
tungstatbeständen 

61 Empirische Daten zur Stadtentwicklung 

77 Operationalisierung von Daten der Flächen- 

nutzung 

Gruppe 3 

6 Auswirkungen von Umgehungsstraßen auf 

die Geschäftslage des umgangenen Ortes 

10 Gewerbebetriebe in neuen Wohngebieten 

25 Rentabilität von Maßnahmen der Stadt- und 
Dorferneuerung 

26 Nutzen-Kosten-Analysen in der Praxis der 
städtebaulichen Planung 

35 Kosten der Entwicklung neuer Ortschaften 

und der wesentlichen Erweiterung bestehen- 
der Ortschaften 

37 Kostengruppen, -arten und -träger bei 

städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen in 
den Gemeinden 

57 Ermittlung der Gesamtkosten neuerer 

Wohnbauprojekte unterschiedlicher Bebau- 
ungsdichte 

62 Gutachten zur Fortentwicklung des Bei- 
tragsrechts für städtebauliche Aufschlie- 
ßungsmaßnahmen 


Thema 


72 Berechnungssysteme für Existenzgrund- 

lagen und die Finanzkraft neuer Städte 

88 Städtebauliche Analysen und Modellrech- 

nungen zur Aufschließung von Baugebieten 
Untersuchungen zum Gutachten zur Fort- 
entwicklung des Beitragsrechts für städte- 
bauliche Aufschließungsmaßnahmen 

92 Standortwahl und Flächenbedarf des tertiä- 

ren Sektors in der Stadtmitte, Teil A städte- 
bauliche und soziologische Bestandsaufnah- 
men und Analysen (Vorstudie) 

94 Standortwahl und Flächenbedarf des tertiä- 
ren Sektors in der Stadtmitte, Teil B Wirt- 
schafts- und sozialwissenschaftliche Ana- 
lyse und Modellbildung (Vorstudie) 

95 Strukturuntersuchungen bei städtebaulichen 
Ideenwettbewerben 


Gruppe 4 

22 Untersuchungen zur Ökologie der Hausfrau 
zur Ermittlung städtebaulich bedeutsamer 
Tatbestände 

24 Entwicklung modellartiger soziologischer 

Planungskonzeptionen für die Innenstadter- 
neuerung mittelgroßer Städte mit gleichzei- 
tiger Erprobung an einem typischen Fall 

27 Bereitschaft der Bevölkerung zur Erneue- 
! rung von Orten und Ortsteilen 

46 Sozialgeographische Untersuchungen zum 

! Verfallprozeß in der Innenstadt Eckernförde 

als Beitrag zur Methodik der Bestimmung 
und Abgrenzung von Sanierungsgebieten 
unter besonderer Berücksichtigung früh- 
zeitig auftretender Verfallindikatoren 

59 Wohnverhalten in Sanierungsgebieten 

1 81 Erarbeitung von Modellen für die Koordi- 

nation zwischen technischer Planung und 
j Sozialplanung am Beispiel des Wohnsied- 

lungsgebietes Lauchau in Stuttgart 

90 Soziale Funktionalität industriell gefertig- 
ter Stadtbausysteme, demonstriert am Bei- 
spiel der Wohnstadt Saarlouis-Beaumarais 

91 Sozialstrukturen in Neubauvierteln - Be- 
standsaufnahme und Folgerungen in bezug 
auf die Ausstattung neuer Siedlungen mit 
sozialstrukturellen Zentren und die Not- 
wendigkeit von Gemeinwesenarbeit 

Gruppe 5 

8 Untersuchung sanierungsbedürftiger Bauge- 

biete in Hannover und Berlin 
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Thema 


9 Untersuchung über Stadtkern- und Stadt- 

randsanierung der Großstädte aus Neu- und 
Umordnung der Stadtbezirke und -viertel 

30 Systematik der Vorbereitung städtebauli- 

cher Erneuerungsmaßnahmen 

34 Erarbeitung einer Methode zur Feststellung 

des Sanierungsbedarfs in der Bundesrepu- 
blik Deutschland (Vorstudie) 

54 Stadterneuerung im Wachstum amerikani- 

scher Stadtgürtel - Anwendung der Er- 
kenntnisse auf deutsche Verhältnisse 

58 Fragen der Vorbereitung der Wirtschaft- 

lichkeit und der Denkmalpflege bei der 
Stadterneuerung 

60 Problematik der Erneuerung historischer 

Stadtkerne im Zuge der kommunalen Ent- 
wicklungsplanung 

69 Bearbeitung einer Methode zur Erfassung 

des Sanierungsbedarfs in der Bundesrepu- 
blik Deutschland 

96 Wechselbeziehungen zwischen Rentabili- 
tätsplan und Sozialplan 

97 Tertiäres Gewerbe im Städtebau 

101 Photogrammetrie bei Sanierungsmaßnah- 

men 

Gruppe 6 

18 Planungsgrundlagen für dichte Hangbebau- 

ung 

49/1 Entwicklung methodischer und erarbei- 

tungsempirischer Grundlagen für eine ver- 
gleichende Analyse und Bewertung inte- 
grierbarerer und flexibler Städtebausy- 
steme (Vorstudie) 

49/2 Städtebauliche Integrationssysteme 

(Abschnitt I) 

75 Aktivierung des Gebäudeinnern von Ter- 
rassenhäusern 

(Stufendomino) 

76 Stadtbausysteme mit industriell gefertigten 
vierseitig geschlossenen Raumzellen-Seg- 
menten, untersucht am Beispiel der Wohn- 
anlage Saarlouis-Beaumarais 

82 Teilintegrierte Stadtstruktur in der neuen 

Stadt Wulfen 

84 Terrassierte Wohnbauten in der Ebene 

99 Bürgerinitiative bei der Planung von Woh- 

nung, Wohnumwelt und Stadt, dargestellt 
am Modellfall Genossenschaft Urbares 
Wohnen, Köln, 


Thema 


Teilprojekt (Gruppendynamische Phäno- 
mene bei der Mitarbeit von Bürgern an Pla- 
nungsprozessen und ihre Konsequenzen auf 
die bauliche und städtebauliche Realisie- 
rung 

Gruppe 7 

15 Verbesserung des Lärmschutzes durch 

städtebauliche Maßnahmen 

41 Schallausbreitung in der Umgebung von 

Industriegebieten und Verkehrswegen 

i 42 Der Einfluß städtebaulicher Einzelelemente 
auf die Lärmausbreitung 

43 Untersuchung der Möglichkeiten zur Fest- 
stellung und Verwendung von Lärmkarten 
als Hilfsmittel der Stadtplanung 

47 Untersuchungen von bautechnischen Maß- 

nahmen zur Verbesserung des Schutzes 
gegen Fluglärm bei Wohngebäuden 

56 Medizinische Untersuchungen über die Be- 
lastbarkeit von Menschen durch Geräusche 
im Hinblick auf die Immissionsrichtwerte 

65 Untersuchung und Entwicklung von schall- 

schützenden Bauteilen 


Gruppe 8 

13 Wissenschaftliche Untersuchung über Stu- 
dentenheime zur Erarbeitung von Typen- 
grundrissen von Wohnheimen mit anschlie- 
ßender Auswertung der gewonnenen Er- 
kenntnisse für Planungsgrundlagen 

80 Citynahes Wohnen 

89 Haus im Garten unter besonderer Berück- 

sichtigung der Kleinsiedlung in der künfti- 
gen Förderung und städtebaulichen Plan- 
nung 

Stufe 1 „Die Bedeutung der Kleinsiedlung 
in der heutigen Zeit" 

5 Stadtstruktur und Verkehr 

7 Horizontale und vertikale Linienführung 

der Stadtstraßen 

16 Vergleichende Bewertung von Stich- und 

Schleifenstraßen 

52 Richtlinien für die Verkehrserschließung 

neuer Wohnsiedlungen 

55 Entwicklung geeigneter Formen von Wen- 

deanlagen in Stichstraßen 

93 Planungselement Friedhof 

3 Feststellung der Pflege- und Unterhalts- 

kosten öffentlicher Grünflächen im Zusam- 
menhang mit der Bauleitplanung 


6 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode Drucksache VI/3144 



Thema 


Thema 

98 

Pflegekosten öffentlichen Grüns bei land- 
schaftsgärtnerischen Unternehmen 

38 

Planungsfehler und ihre Auswirkung auf 
die Bewohner neuer Wohngebiete, darge- 
stellt am Beispiel der Wohnstadt Graven- 

100 

Grünordnung und Bauleitplanung 


bruch 

2 

Untersuchung für eine Terminologie im 
Wohnungs- und Siedlungswesen und im 

45 

Freizeiteinrichtungen 
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